
DAS HOCHWASSERRÜCK-
HALTEBECKEN KREMS-AU

In den vergangenen Jahrzehnten ha-
ben mehrere Hochwasserereignisse im 
Kremstal gezeigt, wie wichtig trotz be-
stehender Flussregulierungen ein Hoch-
wasserschutz für die Siedlungen im Tal 
ist. Nach dem besonders dramatischen 
Ereignis von 2002 mit enormen Schäden 
wurde die bereits seit Langem existieren-
de Idee eines Rückhaltebeckens in der 
Wartberger Au wieder aufgenommen und 
mit konkreten Planungen begonnen. Nach 
langen Verhandlungen mit den betroffe-
nen Grundeigentümer:innen und dem Ein-
holen der notwendigen behördlichen Be-
willigungen konnte im Dezember 2017 mit 
den Bauarbeiten begonnen werden. Das 
Rückhaltebecken Krems-Au ist Teil des 
aus mehreren Maßnahmen bestehenden 
Hochwasserschutzkonzeptes Kremstal.

Ausgehend von der Siedlung Pimminghof erstreckt sich der Rückhaltedamm auf einer 
Länge von rund 1,8 km über den Talboden ehe er bei der Zufahrt Jageredt im bestehen-
den Gelände ausläuft. An seiner höchsten Stelle erreicht der Damm eine Höhe von rund 
9,5 m über Gelände und eine maximale Breite von rund 70 m. 

Der Aufbau des Dammes entspricht einem Zonendamm. Dies bedeutet, dass eine in-
nenliegend mineralische Dichtschicht das Durchtreten des gestauten Wassers unterbin-
det. Die beiden wasserseitig und luftseitig gelegenen Stützkörper hingegen nehmen den 
statischen Druck des gestauten Wassers auf und leiten ihn in den Untergrund ab. Das 
Erdbaumaterial wurde dabei im Zuge des Baus schichtenweise aufgetragen und mittels 
Walzen verdichtet.

Luftseitig sorgen Dränagen dafür, dass allfällig auftretendes Sickerwasser gesichert ab-
geleitet werden kann. Flankiert wird der Damm auf beiden Seiten von Begleitwegen für 
Kontroll- und Servicezwecke.

Zwischen der Siedlung Pimminghof und dem Auslaufbauwerk Krems ist die Hochwas-
serentlastungsanlage situiert. Sie stellt einen mit Wasserbausteinen gesicherten Bereich 
dar, der tiefer als die übrige Dammkrone liegt und genau auf die Höhe des für die Anlage 
relevanten Bemessungshochwassers (HW100) ausgerichtet ist. 

Im ersten Bauabschnitt wurden zuerst die 
beiden Sperrbauwerke aus Stahlbeton 
errichtet und das Baufeld für den nach-
folgenden Dammbau aufbereitet. Dabei 
wurde die Krems in Form von Mäandern 
neu verlegt und naturnah gestaltet. Wei-
ters wurde das Kraftwerk Eder von sei-
ner ursprünglichen Lage nun direkt an die 
Krems verlegt und mit einem Fischauf-
stieg versehen. Im zweiten Bauabschnitt 
erfolgte die Errichtung des rund 1,8 km lan-
gen Dammbauwerkes. Die Gesamtanlage 
wurde im Herbst 2023 fertig gestellt.

Insgesamt wurden rund 360.000 Kubikmeter Material für die Errichtung des Dammbau-
werkes verarbeitet. Nahezu das gesamte Material wurde dabei aus einem zwischen den 
landwirtschaftlichen Anwesen der Familien Mayr und Hebesberger gelegenen Abbaufeld 
gewonnen. Weiteres Material konnte unmittelbar aus dem Talboden entnommen werden. 
Durch die lokale Gewinnung von Baumaterial wurden rund 38.000 überregionale LKW-
Fahrten eingespart. Damit wurde die Lärm- und Staubbelastung für die Region möglichst 
reduziert, aber auch das örtliche Straßennetz wurde von den Auswirkungen von Schwer-
transporten verschont. Ebenso konnten durch das Vermeiden langer Transportwege kli-
marelevante Belastungen (Stichwort CO2) möglichst gering gehalten werden.
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5Stationierung

Höhe Urgelände

Höhe Projekt

2:3

2,50 %

min. 1,00 %1,00 %

1,00 %

2,50 %

2,50 %
1,00-3,00 %

Verbandssammler
Oberes Kremstal DN650

D r a i n a g e n s a m m l e r D N 2 5 0 - D N 5 0 0
Fassung der bestehenden Drainagen
(WG Jageredt u. WG Wartberger Au)
Einleitung in die Krems (flussab WKA Eder)

388,30 m.ü.A.388,40 m.ü.A.

Grundwasserdotation
DN250

Grundwasserdrainage DN250

Kontrolldrainage
DN250
(100m Schachtabstand)

Betonstreifen, OK 388,35 m.ü.A.
0,90 x 0,30m

10cm Schotterdecke
40cm Frostkoffer
Trennvlies, 200g/m²

10cm Schotterdecke
40cm Frostkoffer
ca. 50cm Unterbau
Trennvlies, 200g/m²
Ton-Schluff

Wandschotter 30cm
Filterkies 50-70cm
Trennvlies 200g/m²
Stützkörper - Sandwich
- Moräne (braun) 200cm
- Kies 50cm
- Ausgleichsschicht Moräne min. 20cm max. 50cm
Ton-Schluff

o f f ener Graben während der
Bauzeit zur Entwässerung der
D a m m a u f s t a n d s f l ä c h e ,
anschließend Wiederherstellung
der Deckschicht, dicht verfüllen

B o d e n a u s t a u s c h b e i
Schichtstärken bis 1,50m. Bei
mächtigeren Schichten wird eine
B o d e n v e r b e s s e r u n g d u r c h
F l u g a s c h e d u r c h g e f ü h r t .

Stützkörper
Filtervlies 200g/m2²

Dichtkern

Alternativ:
DSV-Lamelle
auf Oberkante
der 1. Schüttlage

1m Einbindetiefe

Suspensionsgraben 0,8 x 1,0m
Dichtwandkopf abschrägen 3:1
Auffüllung mit plastischem Material

BEGLEITWEG: B= 4,0m
Fahrbahn B= 3,0m
Längsgefälle = 3‰

FLUTMULDE HOISENBACH:
B= 15,0m

Längsgefälle = 3‰

Befahrbar

Neigung  1:3
Neigung  1:3

Neigung  1:3 Neigung  1:3

Verfüllung Rothbach
(im Zuge Probefeld hergestellt)

Dichtkern, φK'= 18°, kf< 1,0x10-8m/s

Filterkies, φK'= 36°, kf> 1x10-3m/s

Stützkörper luftseitig, Moräne braun φK'= 28°, kf= 1x10-7m/s

Steinstützkörper 150/300 (LMB 10/60; CS80), φK'= 40°, kf= 1x10-2m/s

Dichtwand, TBS, φK'= 35°, kf= 1x10-8m/s

Rampe 5

Dichtwand TBS:
Bodenmischverfahren
Mindestbreite 40cm
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Stützkörper
Filtervlies gem. RVS:
   Öffnungsweite 0,10-0,20mm;
   Höchstzugkraft >8,5kN/m
   Stempeldurchdrückkraft > 1500N
   Lochdurchm./Kegelfallvers. <30
Filterkies 50cm, 1m über halber Dammhöhe
Dichtkern

N
eigung

2,7:1

Wandschotter φK'= 30°, kf> 1,0x10-5m/s

Kies Stützkörper 0/250, φK'= 38°, kf> 1x10-4m/s

Stützkörper luftseitig, Moräne blaugrau φK'= 28°, kf= 1x10-7m/s

Ton-Schluff, weich-steif

Humus

Kies, sandig, locker - mitteldicht

Schlier, steif, halbfest

3,00 %

3,00 %

3,00 %

3,00 %

Herstellung 2.Lage 2,0m

Herstellung 3.Lage 2,0m

Herstellung 4.Lage

Herstellung Bodenaustausch

Herstellung 1.Lage 2,0m
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00

0,80

0,20

min. 0,4m

3,00 %

Biberschutzmatte (Baustahlmatte)
Maschenweite < 10cm; d>4mm
Einbindung in Kies min. 10cm;

OK 1,5m über GOK
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REGELPROFIL AUSFÜHRUNG

Herzstück der Anlage ist das rund 10 Meter hohe Auslaufbauwerk (Grundablass) mit 
integrierter Rechenanlage. Der Grobrechen dient zum Rückhalt größeren Treibguts 
und sorgt dafür, dass der Durchlass nicht verklaust. 

Im Inneren des Betonbauwerkes befi nden sich die beiden Sperrorgane (Schützen-
tafeln) zur Regulierung des Durchfl usses. Über Pegelbeobachtungsstellen an der 
Krems und ihren größten Zubringern werden die Zufl üsse stets überwacht. Ab dem 
Überschreiten von Grenzwerten an den Messstellen wird das Beckenwärterteam di-
gital alarmiert und die Steuerwarte von diesem besetzt. 

Durch Hoch- oder Niederfahren der beiden Schützentafeln wird je nach Bedarf der 
Wasserstand im Rückhaltebecken entsprechend den Vorgaben des vorgegebenen 
Betriebsplanes geregelt. Im Falles eines hundertjährlichen Ereignisses wird der Ab-
fl uss von rund 152 m³/s auf 60 m³/s gedrosselt. Dabei können bis zu 2,6 Mio. Kubikme-
ter Wasser, das entspricht in etwa dem Volumen des Almsees, erfolgreich zurückge-
halten werden. Insgesamt werden rund 650 Wohnobjekte und mehrere Betriebe mit 
insgesamt rund 1500 Beschäftigten geschützt.

Ein weiteres Sperrbauwerk befi ndet sich am Hoisenbach. Im Hochwasserfall wird an 
dieser Stelle der Hoisenbach vom Zulauf ins aufgestaute Becken abgeriegelt und 
über eine Flutmulde seitlich am Damm vorbei in die Krems geleitet.

Für den Fall von selteneren und damit größeren Hochwasserereignissen strömt das 
überschüssige Wasser (bis zu 310 m³/s) gesichert über diese Dammscharte. Da-
durch wird ein unkontrollierter Dammbruch vermieden.

WUSSTEST DU SCHON...?
Eine Hochwasserschutzanlage stellt eine Verbesserung der Situation dar, 
bietet aber auch nur einen begrenzten Schutz. Es verbleibt immer ein Rest-
risiko eines noch größeren Hochwasserereignisses als jenem auf das die 

Anlage ausgelegt ist.

Hintergrund

Der Rückhaltedamm (Au� au, Materialgewinnung)

Sperrbauwerke

Zum Video der Errichtung des
Hochwasserrückhaltebeckens Krems-Au




